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Der Terrorismus der Wähler.

u r be ſh ſhr mißmutht
5 ſiſchen Zeitung“ gegenüber ehr mißmuthigchult, 9 Gang der Dinge im Parlament ausge

urg un n. Er wünſcht die Annahme der kirchen
S hen Vorlage, doch wird die Ablehnung der

g.
altigſte an

L hift beſſövoll M eidreten gegen den Willen der Maſſen
Wahler geſprochen. Die Nachrichten welche

Fritt veranlaſſen. Er hat ſich beklagt, daß
politiſche Führung jetzt in den Händen der
en liege, anſtatt durch einen Generalſtab der
ligenz jeder Fraction geleitet zu werden.

mir jur M in der That erkennen, daß die national ge
rendsſchunen Kreiſe überall ſich entſchieden gegen die
hie hin amerſche Vorlage und für den Standpunkt

techen, welchen Dr. Falk am 28. Mai im gegen die Liberalen möglich, wenn das Centruminden.

rwiltel M
i Herin J. V
reh, Lehre tut

e entwickelt hat. Die Stellung
liberalen und freikonſervativen Abgeordneten
t Vorlage iſt dadurch nicht beeinflußt worden,

Oelgtuhe ſ. wird ſie dadurch in dankenswerther Weiſe be

M Sirſt Bismarck hat ſeine größten Erfolgen ch erzielt, daß er den Willen der großen

in beſſer als andere erkannt und danach ſeine
ühr in da hlüſſe geſaßt hat. Wie ſollte daſſelbe für die

idneten, welche doch den Willen ihrer Wähler07 II entiren, ein Makel ſein Vor Kurzem noch

nan die gerade entgegengeſetzten Vorwürfe
Juni blehtee Man ſagte, die großen Maſſen folgten

unt. Hin los den Schlagworten einiger politiſchen
ts, Vadehli
iſtk nach Den inmel. Daß jeht gerade die umgekehrten

ürfe gemacht werden, iſt kein ſchlechtes Zeichen.
ſten e es ſich bewahrheiten ſollte, ſo wäre dies ein

a ven ter gewachſenen politiſchen Reiſe in
„Der an oßen Maſſe der Wahler.

n i auch wieder die Beſorgniß vor einem
An onſervattven Miniſterium in Preußen wach
ln n. Wir glauben, eine ſolche Beſorgniß iſt
s mit d I unbegründet. Es giebt auch außerhalb
cent Parlaments maßgebende politiſche Factoren,
h ein Eintreten der Ultramontanen in die

85 u ung vorläufig noch unmöglich machen. Wenn
Zu es Miniſterium ſich verwirklichen ſollte, ſo

et, pro e

e v d dies in kurzer Zeit großes Unheil anrichten.
Bennn e Herr v. Bennigſen vor einiger Zeit aus

75 Her wi könnte die Herrſchaft einer klerical kon
Steht V wen Coaliton nur kurze Zeit währen. Jmmer

o re der Eintrett einer ſolchen politiſchen Con
de gaſt zu beklagen. Man muß nur nicht ver
e nt A daß, um eine ſolche Conjunckur abzuwenden,
Matk i näßigten nationalen Elemente gegen ihre
in h d ſolche Geſetze machen ſollen, wie ſie

n Intereſſen der Ultramontanen und extrem

alen entſprechen. Sind ſolche Geſehe
S nicht abzuwenden, ſo iſt es beſſer, die

wird von den Reactionären durchgeführt,
ihren Gegnern. Im erſten Falle würdeſe gerinß

inere

ßiſchen Abgeordnetenhauſe
S vie er erkennen ließ ihn nicht zum als je.

worfen, unſere Lage müßte nach innen wie nach
a üſtſt Bismarck hat einem Jnterviewer der Aen erſchüttert werden.

Polikiſche Aeberſicht.
Das Schickſal der Kirchen vorlage im preu

iſt heute zweifelhafter
Der Entwurf iſt in einer vollſtändig un

möglichen Geſtalt aus der erſten Leſung der Kom
miſſion hervorgegangen. Die Konſervativen wollten
ſich mit dem Centrum über die weitere Geſtaltung

Er einigen, wurden aber von dieſem zurückgewieſen.
ſogar von einem byjantiniſchen Servilismus“ Da haben ſie eine Verſtändigung mit den Frei

v konſervativen angebahnt, welche wohl auch die ZuRitt p ſtimmung der Regierung hat.hie Lindestheilen in Berlin zuſammenſtrömen, Manches, was die
Konſervativen in erſter Leſung mit dem Centrum
durchgeſetzt, müſſen ſie zu Gunſten freikonſervativer
Anträge fallen laſſen.
vativen Vorſchläge im Plenum wäre nur dann

nicht direct dagegen ſtimmt, und dies iſt ſehr mög
lich. Eine Verſtändigung der Konſervativen mit
den Nationalliberalen iſt unwahrſcheinlich, weil für
dieſe die Artikel 2, 4 und 9 der Vorlage unan-
nehmbar ſind und die Regierung auf ſie das
größte Gewicht legt. Nach einer Mittheilung des
Berl. Tgbl. iſt die Vorlage am Donnerstage von
der Kommiſſton in zweiter Leſung mit allen
gegen die 8 konſervativen und freikonſervativen
Stimmen abgelehnt worden.

Von den Kongreßmächten werden in dieſen Tagen

der Pforte zwei identiſche Noten über
geben, von denen die eine die Berufung der Kon
ferenz für den 16. d. nach Berlin zur Erledigung
der griechiſchen Grenzberichtigungsfrage zur An
zeige bringt, die andere die Ausführung der Kon
greßbeſchlüſſe in Bezug auf Montenegro und Ar
menien von der Pforte fordern wird. Es handelt
ſich, wie ein Telegramm aus Athen noch be
ſonders hervorhebt, bei beiden Noten um iden
tiſche Aeußerungen der Mächte, nicht um eine
Kollektivnote. Aus derſelben Quelle fließt die
Nachricht, daß eine Abtheilung des franzöſiſchen
Geſchwaders, dem Vernehmen nach, den Piräus
in der Richtung nach der Beſtkabay verließ, wo

hin ſich demnächſt auch engliſche und italieniſche
Kriegsſchiffe begeben ſollen.

Jn Deſterreich iſt man im Begriff, den
böhmiſchen Hader zwiſchen Deutſchen und Tſchechen

durch eine neue Landtagsordnung für dieſes
Kronland aus der Welt zu ſchaffen, in welcher
dem feudalen Hochadel wieder eine dominirende
Stellung geſchaffen wird. Die Vorlage findet
natürlich auf beiden Seiten den heftigſten Widerſtand.

Senat wie Deputirtenkammer haben in Jtalien
dem Könige in ihren Antwortadreſſen auf die
Thronrede die vollſte Bereitwilligkeit zu ſchleuniger
Durchführung der vom Lande ſehnlichſt gewünſchten
Reformen kundgegeben die parlamentariſche Laze
iſt deshalb aber nicht klarer, die Stellung des
Miniſteriums nicht ſicherer und die Ausſicht auf
eine baldige Verſtändigung zwiſchen den Miniſteri

feinere un amontan konſervative Mehrheit bald abge
c t ftet haben, das Volk würde bald wieder
e n. Jm andern Falle aber wäre unſere Zu

ſre oſlos. Auch die gemäßigten Liberalen
abgenutt, es wären gerade diejenigen

G für lange Zeit vernichtet, von denen
ſundung ausgehen könnte. Das Land
hnn von einem Cxtrem ins andere ge

ellen und den Diſſidenten nicht ſtärker geworden.
Das Miniſterium kann ſich ſeiner ſchwierigen Lage
auch nicht entwinden. Wollte es wirklich mit
Selbſtverleugnung die Verſtändigung mit den Diſſt
denten durch den Eintritt ihrer drei Führer, Crispi,

nichts gebeſſert und die Verſtändigung um nichts
erleichtert, denn die Miniſteriellen könnten ſehr
leicht den Kauſpreis zu hoch finden und dem Kabi
nete die Zuſtimmung verſagen. Die Diſſidenten
wollen den Rücktritt des ganzen Miniſteriums
Eine nach Paris, aber nicht bis nach Deutſchland
gelangte Depeſche meldet, daß Miniſterium habe
den Entſchluß gefaßt, bei der Kammer den Antrag
zu ſtellen, daß die für den 10. angekündigte Be
antwortung der Crispi'ſchen Interpellation über
angebliche Wahlbeeinfluſſungen durch die Regierung
bis nach der Debatte über das Wahlreformgeſetß
vertagt werden möge. Dieſe Interpellation ſollte
der Kammer die Nothwendigkeit auferlegen, dem
Miniſterium ein Vertrauensvotum zu geben oder
ihm daſſelbe zu verſagen. Die Regierung verlangt

Die Annahme der fonſer- Vertagung und ſo wird ihr dieſes Vertrauens
oder Mißtrauensvotum wahrſcheinlich nach der
Diskuſſton über den Vertagungsantrag ertheilt
werden. Die Form iſt verändert, aber die Sache
bleibt dieſelbe. Die Situation ſteht jetzt in der
That beinahe ſo entweder ein Miniſterium
Sella, oder das jetzige Miniſterium. Einen Mittel
weg giebt es nicht und es wäre das Beſte die
Entſcheidung raſch zu treffen. Die Komödie fängt
an langweilig zu werden.

Der franzöſiſche Kultusminiſter hat der
Deputirtenkammer einen Geſetzentwurf unterbreitet
in welchem die Regierung die Ermächtigung nach
ſucht, am 14. Juli aus Anlaß der Vertheilung
der Fahnen an alle Truppentheile der franzöſtſchen
Armee die dreifache Zahl von Decorationen der
Ehrenlegion und der militäriſchen Medaille, welche
für gewöhnlich der Armee im zweiten Semeſter
dieſes Jahres zuſtehen würde, gewähren zu dürfen
Es würden demnach 10 Großkreuze, 50 Kom
mandeur, 180 Offizier 700 Ritterkreuze der
Ehrenlegion und 600 Medaillen verliehen werden.
Es ſteht außer allem Zweifel, daß der geſetzgebende
Körper den Entwurf genehmigen und den gefor
derten Kredit bewilligen wird, denn es gilt dem
Heere und in dieſem Punkte iſt die Republik kö
niglich freigebig. Zur Vervollſtändigung möchten
wir noch hinzufügen, daß nach der „France“ die
von der Regierung feſtgeſtellte Eidesformel für die
Armee lauten wird. „Jm Namen des Regiments
ſchwöre ich auf Ehre, der Verfaſſung treu zu
bleiben und dieſe Fahne bis in den Tod zu ver
theidigen Ein politiſcher Schwur für Sol
daten

Jn Belgien wird alle zwei Jahre die Hälfte
der Zweilen Kammer neu gewählt. Am Dienſtag
war der Wahltermin; die liberale Mehrheit iſt
durch zwei Stimmen auf 12 ſtatt der bieherigen
10 verſtärkt worden. Die Nachwahlen können ihr
noch eine Majorität von 22 Stimmen zufuühren.
Es iſt von ungemeinem Werth, daß das bevor
ſtehende 50 jährige Jubiläum des Königreichs, wel
ches mit großen Feſtlichkeiten begangen werden ſoll,
ünter einer liberalen und nicht unter einer ultra
montanen Regierung ſtattfindet. Das durch die
Wahlen in ſeiner Stellung befeſtigte liberale Mi
niſterium wird nun im Stande ſein, den Kampf
mit den Ultramontanen um die Schule mit größerer
Energie aufzunchmen.

Die ruſſiſchen Sozialiſten ſcheinen ihre Taktik
geändert zu haben eines Theils, weil ſie wohl

Nicoterg und Zanardelli erkaufen, ſo wäre es um das Bedürfniß fühlen mögen, ihr Schlachtfeld fern
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von der Aktion der von dem energiſchen und ge
wandten Grafen LorisMelikoff präſtdirten oberſten
ExekutivKommiſſton zu wählen, und andererſeits
weil ſie mehr und mehr erkennen, daß ſich ihr
Schreckensſyſtem gegen ſie ſelbſt kehrt. Dies hin
dert indeſſen nicht, daß immer noch einige tob
ſüchtige Angehörige dieſer Partei der Polizei zu
ſchaffen machen. So zirkulirt das Gerücht, daß
man kürzlich eine aus dem Auslande kommende
Nihiliſtin verhaftet habe, welche eine Quantität
Maikäfer und Heuſchrecken mit ſich ge
bracht haben ſoll, die ſie in den nördlichen Gou-
vernements zu verbreiten hatte. Es iſt bekannt,
daß ſich dieſe Thiere mit phänomenaler Raſchheit
ausbreiten und vermehren und daß die Gouverne
ments im Süden von Rußland, welche davon in
fizirt ſind, dieſes Jahr von einer vollſtändigen
Hungersnoth bedroht werden, wogegen im Norden
eine ſehr ergiebige Ernte erhofft wird. Es wäre
ſonach der Zweck dieſer nihiliſtiſchen Miſſtonärin,
auch hier eine Hungersnoth hervorzurufen, um
dieſelbe in ganz Rußland allgemein zu machen und
ſo das Volk zum Aufſtande zu treiben. Ein teuf
liſcherer Plan iſt gewiß niemals von einem menſch
lichen Gehirn ausgedacht worden, und man fragt
ſich, ob man es nicht mit wüthenden wilden
Beſtien zu thun hat.

Die Montenegriner ſcheinen ſich vorzu
bereiten, angeſichts der allmählichen Abkühlung der
albaniſchen Kriegsluſt demnächſt die zugeſprochenen
Gebiete ohne weitere Vermittelung der Mächte zu
beſetzen. Die Liga iſt in letzter Zeit durch den
Abzug der Miriditen ſtark zuſammengeſchmolzen
und hat auch an innerem Halt bedeutend verloren.
Der Zeipunkt, wo ihr die Montenegriner den
Garaus machen, rückt daher immer näher.

Die Pforte hat wieder eine theilweiſe Er
neuerung des Miniſteriums vorgenommen. Dieſer
Wechſel wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ heute
ſchon als ein Syſtemwechſel aufgefaßt, und die
„Times“ erblickt in demſelben einen Beweis, daß 2c. Angelegenheiten i re

laßt, die Polizeibehörden ihres Bezirks anzuweiſen,der Sultan Göſchens Druck empfindet und beſtrebt
iſt, „wenigſtens augenſcheinlich“, der europäiſchen
Meinung Rechnung zu tragen. Der Sultan hat
in der That dem Premierminiſter und dem Mi-
niſter des Aeußern befohlen, die Reformen in
kurzer Friſt in Angriff zu nehmen.

Der diesmalige Parteikonvent der Republikaner
der nord amerikaniſchen Union hat am
Dienſtag mit einer Ueberraſchung geendet. Die
Kandidaten, welche ſich hatten aufſtellen laſſen
gingen mit ſo gleichmäßiger Unterſtützung vor den
Konvent, daß es bei der Zähigkeit, mit welcher
ihre Freunde an Jedem von ihnen feſthielten, nur
einen Ausweg gab, überhaupt zu einem Reſultat
zu kommen, wenn man ſich nämlich auf einen
Neuen Kandidaten einigte. Man nennt
einen ſolchen, mitten in die Erregung „hineinge
worfenen Kandidaten“, the dark horse das
dunkle Pferd. Das dunkle Pferd war in dieſem
Falle der bisherige Repräſentant, vor Kurzem zum
Senator gewählte James A. Garfield von
Ohio. Garſiteld entſtammt alſo demſelben Staate
wie der jetzige Präſtdent Hayes. Er gilt als eine
reſpektable Mittelmäßigkeit, aber gerade dieſes bis
herige Nichthervortreten war es, dem er die Er
nennung zuzuſchreiben hatte, welche ein ausge
ſprochener Parteigänger niemals hätte erhalten
können. Jn der 29. Abſtimmung wurde ſein
Name, wie wir in vor. Nr. meldeten, zum erſten
Male in der Konvention genannt. Er erhielt 2
Stimmen, welche ihm von den Anhängern Blaines
zuftelen. Von da an vereinigten ſich alle Ele
mente, welche Grant feindlich ſind, auf Garfield,
der bei der 36. Abſtimmung 399 Stimmen 20
mehr als nothwendig erhielt, während die ur
ſprünglichen 306 noch immer an Grant feſthielten.

behalten wir uns vor, zurückzukommen.

politiſche Tragweite des Ausganges des Konvents jund von dem Kaiſer, von den fremden Prinſ en aſtref

von den Großfürſten und den Hofchargen di hege

Deutſchland.

dieſes Regiments.
Kameraden“

Morgen Majeſtät“ erwiderten. Der Kaiſer, be
gleitct vom Flügel- Adjutanten Major v. Arnim,
war in beſter Laune.
als Unteroffiz er eingezogene Schlächtermeiſter Löff

ler aus Celle in Hannover erregte durch ſeine ge
waltige Körperfülle die Aufmerkſamkeit des Kaiſers.

gefunden frug der Kaiſer. „Ja wohl Euer
Majzjeſtät“, antwortete der Gefragte Der Kaiſer
richtete an einzelne Mannſchaften, namentlich die
Dekorirten, freundliche Worte, erkundigte ſich nach
ihren Verhältniſſen und wünſchte Allen eine glück
liche Reiſe nach der Heimath. Dem Offizier
korps des Regiments ſprach der Kaiſer ſodann ſeine
Befriedigung über die Haltung der Mannſchaften
aus er habe von ſeinem Palais aus ſich gefreut
über die auf der Straße gehenden Mannſchaften
die ſich durch ihre ſtramme Haltung auszeichneten.
Dieſe kaiſerliche Anerkennung iſt den Mannſchaften
bekannt gegeben worden. Sonnabend früh 9 Uhr
findet auf dem Tempelhofer Felde die Parade der
hier zuſammengezogenen 5 Landwehr Bataillone
vor dem Kaiſer ſtatt.

(Gegen den Flecktyphus.) Mit Rück
ſicht auf die Thatſache, daß vagabundirende und
verkommene Perſonen leicht am Flecktyphus er
kranken und nicht ſelten zur Verbreitung dieſer
Krankheit beitragen, hat der Miniſter der geiſtlichen
2c. Angelegenheiten die Bezirksregierungen veran

mit Energie darauf hinzuwirken, daß alle derartigen
obdachloſen Jndividuen in Erkrankungsfällen mög
lichſt bald einer Krankenanſtalt überwieſen werden,
um durch dieſe im geſund heitspolizeilichen Intereſſe

gebotene Maßregel der Ausbildung von Jnfections
herden vorzubeugen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Dem Herrenhauſe liegen nun die Berichte

über die Entwürfe, betreffend die Organiſation der
allgemeinen Landesverwaltung und über der Ver
faſſung der Verwaltungszerichte und das Ver
waltungeſtreitverfahren vor. Die Kommiſſton hat
in beiden Geſetzen doch immerhin einige und nicht
unerhebliche Aenderungen beantragt, ſo daß eine
Rückverweiſung an das Abgeordnetenhaus unver
meidlich wird. Unter ſolchen Umſtänden iſt in der
That noch nicht abzuſehen, wann die Seſſton
ſchließen wird. Jndeſſen iſt doch anzunehmen, daß
der äußerſte Termin auf einen der erſten Tage des
Juli fallen wird, wenn die Seſſton nicht noch im
Juni ſchließt.

Die Geſchäftslage des Abgeorneten
hauſes hat ſich neuerdings in folgender Weiſe
geſtaltet:

politiſchen Vorlage in der Kommiſſton hat
Donnerstag nur eine Sitzung in Anſpruch ge
nommen. Die Feſtſtellung des Kommiſſtonsbe

Drucklegung und Vertheilung an die Abgeordneten
am Montag vor ſich gehen.
ſchäftsordnungsmäßig eine dreitägige Friſt nöthig,
cher die zweite Berathung im Plenum auf Grund
des Kominiſſtonsberichts erfolgen kann. Die nächſte
Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes wird alſo

Daß nunmehr unter unvermeßlichem Jubel die Er
nennung zu einer einſtimmigen gemacht wurde,
und daß der betreffende Antrag von einem An
hänger Grants ausging, muß als ſelbſtverſtänd
lich gelten. Die Anhänger Grants haben indeſſen
eine doppelte Niederlage erlitten. Nicht nur er
ſelbſt iſt gefallen, ſie haben auch nicht durchzu
ſetzen vermocht, daß wenigſtens ein Freund Grants
aufgeſtellt worden wäre. Garfteld verdankt ſeine

beraumt werden können.

Die erfolgte Beiſetzung der
ent ſchlafenen Kaiſerin von Rußland

verkündeten der Bevölkerung am Mittwoch Mittag
die Kanonen der St. Peter und Paulsfeſtung,
ſowie Artillerieſalven. Ueber den Verlauf der

Ernennung den Anhängern Blaines. Auf tie Nach dem letzten Gebete wurde der Sarg befeſtigt

(Der Kaiſer) beſichtigte am Donnerstag S in a pt t worVormittag bei dem Beſuche ver Kaſerne des 3. Kaiſer e e Kenner
Garde Regiments zu Fuß in der Wrangelſtraßze das welche ihm von dem Metropoſiten gereicht e
auf dem Kaſernenhofe im Appell Anzuge (Mütze wär, in die Gruft und die Traueiſlagge an
ohne Lederzeug) aufgeſtellte LandwehrBataillon Zinnen der Feſtung wurde wieder durch die

Mit einem „Guten Morgen Wöhnliche erſeht.

begrüßte er die Landwehrleute, die Kr 2Tr r W onprinz, der Erzherzog Wilhelm von Oeſtetteih en ſeheden kaiſerlichen Grußz mit einem kräftigen „Guten der Brinz Waldemar von Dänemark, r a a

Der bei der 1. Kompagnie Herzeg von Edinburg, der Prinz von We

„Na, haben Sie denn noch einen paſſenden Rock Stoilow, Rotzmann, Kelwill, Gaillard, Defche

Die zweite Leſung der kir gen

richts wird dann am Sonnabend beendet ſein, die

Hiernach iſt ge

erſt am Donnerstag nächſter Woche (17, Jun)) an

Feierlichkeit meldet die „DeutſchRuſſtſche Correſp. S

r n /Aniforein von Palaſtgrenadieren, Küraſſtren des R en
ments der Kaiſerin und Kammerkoſaken gebilde n den

V

Spalier nach der Gruft getragen. Nachtem d n l
dartenlau

det Oegen
ginn

Anweſend waren Der deuſſ

von Bulgarien, der Prinz Alexander von Hiſſh
die Prinzen Battenberg, Arnulf von Bayern, d

der Prinz von Meck enburg, die Vertreter n en be
Suffleld, Chanzy, Lavriacco, Weidenhan, Vnde e
ſniſten, Rochuſſen, Sachinis, Donnersmarck, Sytom t e Kve

Lichtenſtein, Dolua, Tulſtum, Klingenberg, R n en

n i gariVermiſchtes. wen
(Der Juni im Sprüchwort.) Der Juni, de

„Brachmonat“ der Alten, iſt, wie der April wege Ein Tr
ſeiner unbeſtändigen Witterung, durch ſeine Niederſchle der F
namentlich im Munde des Landmannes ſprüchwöriſt ge bei
geworden. Denn: „Wenn kalt und naß der Junt n ſehen be
verdirbt er meiſt das ganze Jahr.“ Oder: „Wie's Welt L. n
auf Medardustag (3. Juniſ), ſo bleibt's ſechs Wochen V
lang danach“ ein Glaube, der in Deutſchland, BöhmenPolen, wie in Frankreich und den Niederlanden verbriſn gren

iſt. „Vor Johannis bet' um Regen (24 Juni m n Ju
Johannis kommt er ungelegen,“ oder „Vor Johann r B. I
muß die ganze Welt um Regen beten; nach Johannkann's ein altes Weib allein.“ „Wenn der n eng
nach Johannis ſingt, einen naſſen Herbſt er uns bringt. hettn d
„Regnet's am Tag der Siebenſchläfer (am 27. Juni en
regnet es noch ſieben Wochen.“ „Wies im Mit e
regnet, wird's im Juni wieder regnen.“ h n

(HDer Kalauer im Dienſteder Juſtiz.) Welch hausga
ernſten Zwecken zuweilen ſelbſt ein Witz von zweifelhaften aerdeit
Güte förderlich ſein kann, zeigt folgendes heitere Be ne er zu
gebniß, welches ſich einer zuverläſſigen Mittheilung un n guni
folge dieſer Tage in Berlin in dem Terminzimmer deg Galbert,
Unterſuchungsrichters der 8. Abtheilung des Amtsgericht ne un
I zugetragen. Auf die Requiſition der Königsberſe pStaatsanwaltſchaft erſcheint vorgeführt Jſaak Wolinet A
aus Warſchau, ein kaum achtzehnjähriger Jüngling i
ſehr verſchmißten Geſichtszügen, welcher bereits wegen e
Diebſtahls vorbeſtraft iſt. „Sie ſollen im April d n Veel
mit Jhrem Kumpan Stebinski von Königsberg un le mit we
Markte nach Mehlſack gefahren ſein und daſelbſt mehrere Aer geſucht
Tachendiebſtähle verübt haben. Iſt das richtig 2“ fragt V Nr.
den Angeſchuldizten der die Unterſuchung führende Reſe
rendar. „Wie ſo bin ich doch gar nicht fortge fahre
von Königsberg“, erwidert mit ſchlecht geheuchelter Un nun
ſchuld der Jnkulpat. „Nach den Akten aber ſind ſie an
10. April von Königsberg fortgefahren“, inquirirt den cſünden i

Referendar weiter. „Soll mich Gott ſtrafen wie ich bin eng Unt
in meinem ganzen Leben nicht geweſen in Mehlſack,
betheuert Jſaak Wolliner. „Was 2“ herrſcht da ein
am Nebentiſche ſitzender Referendar mit mühſam in
drücktem Lachen den Sünder an „Sie wollen noch I

leugnen, daß Sie in Mehlſack waren Jhr Aermel Nah Caes
iſt ja noch ganz weiß!“ Verblüfft ſchrickt Jſaak dſammen, ſieht nach ſeinem Aermel richtig, er war II Ulſer,
ganz weiß. „Nu werd ich ſagen, bin ich geweſenin Mehlſack“, kommt es zaghaft von des Ueberrumpelten ſogtal

Zippen. Frenetiſches Gelächter bildete den Triumph e n

alauers. Wenchietes,(Hie Piraten von Stambul.) Der von ſeiner Denn
Operettenwirkſamkeit her rühmlichſt bekannte „Held derMeere“, Admiral Matamoros, fände jetzt die n z
Gelegenheit, ſeine bisher blos auf Brettern erprobte In

Findigkeit und Bravour auch im praktiſchen Leben u
bethätigen. Als paſſendes Objekt für den wackeren Se C
räuberfänger würde ſich das Piratenboot oder Kaik el h
pfehlen, deſſen Erſcheinen in der unmittelbaren Nähe h h
türkiſchen Hauptſtadt das Amtsblatt Stambuls jungſt nete
ſignaliſirte. Dieſes Boot und ſeine Beſatzung ſind heute Wodle

chieder

züge im Bosporus wiſſen die türkiſchen Zeitungen die e m

Unparteilichkeit ſowohl Türken als Giaurs ihrer Börſen
Aſche

be

worden ſein. Trotz aller Bemühungen der türkiſchen
Land und Seepolizei konnte die Hauptſtadt noch nicht e e V
von dieſer argen Plage befreit werden und ein Mata R

h ſſt I
Jeſtg

Eupfanges ſicher ſein. h(Fortſetzung auf der Beilage.) bie



n r hunghend den 12. Juni er, vormittags 11

g t
eſteigere ich Saalſtraße 13 Alle diejenigen Herren in Merſeburg und Umgegend, welche in derWintertbergieher, Halle ſchen Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung Fabrikate auszuſtellen beab-

Infanterie Uniformrock, ſichtigen, werden gebeten, ihre Anmeldung ſo bald als möglich, ſpäteſtens
Mher's Converſationslexicon (neue Ausgabe bis zum I. Auguſt a. c. dem unterzeichneten Comité zugehen zu laſſen, bei

16 Bände) welche ie 2 u12 Bande Schillers Werte, e men ung die Anmeldebogen und ſonſtige Schriftſtücke in Empfang zu
Bande Gartenlaubeh ne e Gegenſtände Merſeburg, den 26. Mai 1880.

Bas Orts Comiteſeburg, den 11. Juni 1880.
Das Ger Vollzieher.

für die Halle'ſche Gewerbe und Induſtrie Kusſtellung.n und Grummet Verpachtung in

der Clauſe vor Merſeburg.
e diesjährige gut ſtehende Heu in der Clauſe
n Merſeb

J r daſelbſt oder bei dem Auct. Comm. Rindfleiſch
W

Kirſchen- Verpachtung.
e diesjährige Kirſchen Nutzung des Ritterguts

7. d., vormittags 11 Ahr,
bietend verpachtet werden.

Zuckerſahrik Rörbisdorſ.

Ein Transport hochtra
gender ßſtehen bei mir zum Verkauf

T. Nur bergew,Viehhändler
ne Fleiſcheret oder ein dazu vaſſender Laden ine wird zum 1. Juli zu pachten geſucht.
fferten unter A. B. ſind in der Expedition d.

zulegen. eWohnungs Vermiethung.
s bisher vom Herrn Dr. Ortmann bewohnte Logis

r 1. Etage meines Wohnhauſes, Breiteſtraße Nr. 7
ſelbſt, beſtehend aus 5 Stuben, mehreren Kammern,
er Küche nebſt Stall und Kellerraum, ſowie Mit
ung des kleinen Hausgartens, iſt wegen deſſen Ver

von hier, anderweit zu vermiethen und zum 1.
oder 1. October er. zu e
Rerſeburg, den 3. Juni 1880.e Gelbert, Kr.Ger. Actuar z. D.

nein Logis von Stube und Kammer iſt an einzelne
ſofort oder ſpäter zu vermiethen bei

O. Erdmann, Stufenſtraße
ine gut möblirte Wohnung ſofort zu vermiethen.
ſres bei Herrn F. Bielig, Lindenſtraße

in Familienlogis mit mehreren Stuben und Zubehör
zum 1. October geſucht, kleiner Garten erwünſcht.
en unter W. V. Nr. 17 durch d. Exped. d. Bl.e

urg von ea. 15 Morgen mit Grummet iſt
Nndig im Ganzen zu verpachten. Näheres beim

Ferſen und Kühe

J. Bichtler, Vorſitzender.

Magdeburger
Ausstellungs-Lotterie.

Ziehung am 14. Juni c.
Zur Verlooſung ſind beſtimmt:

t Gew. i. W. v. 10.090 Mk.
z

z

1052 „Geſammttw. v. 12,000
Looſe à 1 Mk ſind zu haben in den be

kannten Verkaufsſtellen, ſowie auch zu beziehen

durch 10508A. Molling, General-Debit,
Hannover.

Wiederverkäufer erhalten angemeſſener

Zu Pauzwecken
empfiehlt

regeSturmEisenbahnschienen,
complete

Stalleinrichtungen.
C. Meiſter

Gehör-Oel
J anempfohlen und mit brillantem Erfolge angeGeigenunterricht,

ichhülfeſtunden in den Schularkeiten, ſowie
nz. und engl. Unterricht wird ertheilt

Oelgrube 7 I.

TeeBiscuits u. Calces bei
Schönberger, Gotthardtsſtr. 14/15.

[2.1179 ßestaurant, Burgstr
Depöt und Ausschank des echt Coburger
Acten Bieres, 20 VI. für 3 Mk. excl. Glas,
auf Bestellunggfrei ins Haus.

och und Heizofen
E. F. Meiſter.

Bee lS en ein verſchiedenen Nuancen,
hohem Glanz, hart und gut trocknend, nebſt
auchs Anweiſung bei

G. Schaller, Maler,
Lack, Firniß- und Farben-Verkauf,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 11.e
Friſcher Kalk

worräthig bei Ferd Dietrichs Ww.,
e Fiſcherſtraße 1.
ſteks auf Lager pfche von

Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.
für 19, bis 2 Mark und neueibeln Teſtamente für 30 und 70 Pf. ſind

drräthig im Depot der Merſeburger Bibelgeſell
Vrauhausſtraße Nr. 1 bei Digconus Martins

Der Vorſtand d. M. B.G.

z wendet vom Oberſtabs- Arzt und Phhyſikus
Dr. Schmidt.

Atteſt. Beſten Dank für das mir überſandte
ausgezeichnet gut und ſchnell wirkende GehörOel.

Meine Tochter, welche ſeit vielen Jahren bei
nahe gänzlich taub war, hat durch den Ge
brauch Jhres faſt Wunder wirkenden Gehör-

J Oeles ihr gutes normales Gehör vollſtändig
J wieder erhalten.

Sandfort, den 12. November 1879.
Peters, Königl. Förſter.

Gegen Einſendung von Mk. 420 per Poſtan
weiſung verſendet das GehörOel franco und zoll
frei das

Depot von C. Prabetz, Hamburg
r

S
e

Echt franzöſiſche u. ſteiriſche Senſen,
ſowie Sicheln und Wetzeſteine empfiehlt
unter Garantie billigſt

C. F. Liebig.
Sonnabend und Sonntag

bei rn öbtge-Roßſchlächter.

W FDreſchmaſchinen
mit lGöpel, Hückſelmaſchinen in verſchiedenen

Publikums

ſriſh geſhlachteſes Neglleiſch
E

Knabengarderobe
in allen Größen, in Stoff und Waſchan
zügen, vollſtändiger Anzug von 3 Mark an,
fertige Hemden, Arbeitshoſen und
Jaquetts, alle Arten Strümpfe empfiehlt

Geo Mlartens,
Anzeige. Kapitalien von 100

Thlr. bis zu 25,000
Thlr. ſind ſofort auf gute Grund-
ſtücks- Hypothek zu 4 Proc. Zinſen
auszuleihen durch den Kreis Auct.
Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Hannover'ſche PferdeLotterie
Ziehnng am 6. Juli d J. eHauptgewinn i. W. v. 12,000 Mrk. 7

Hauptgewinne à 6000, 5000, 4000, 2500,
J 2000, 150 0 u. 1000 Mk. ferner 30 Pferde und

1000 kleinere Gewinne.
Looſe à 3 Mark empfiehlt Louis Zehender

g in Merſeburg.

E. Genthe, Oelgrube Nr. 10,
bringt ſein reichhaltiges Lager in dauerhaft gearbeiteten
Damen-, Mädchen und Kinderſtiefeln, ſowie noch ver
ſchiedene andere Schuhwaaren in empfehlende Erinnerung.

Herren und Knabenſtiefeln und Stiefeletten, große
Auswahl und dauerhaft gearbeitet.

Hiermit erlaube mir zur Theilnahme an einem
Eurſus in der Arends ſchen rationellen
Volksſtenographie einzuladen. Der Curſus
dauert cireg 16 Stunden

Honarär incl. Lehrmiſtel 5 Mk. Ene Lſte für
Theilnehmer liegt bei Herrn A. Wieſe aus.

Otto Stepbach, Lehrer der Stenographie,
Oelgrube 7 I.

Huühnerfukter,
Hirſe J Pfd. 15 Pf., iſt wieder angekommen bei

Otto Scraae,Gotthardtsſtr.

adehänſer
empfehle ich der fleißigen Benutzung des geehrten

C. Heuſchkel,
Heuſchkels Berg.

Futsen d ODDDDuanrtent

werden prompt, reell u. billig ausgeführt. Der
Omnibus nach Leipzig geht regelmäßig Dienſtag
und Sonnabend früh 5 Uhr von hier ab und S
werden Packete bis zu 40 Pfund gut und ſicher
durch mich beſorgt. Hochachtungsvoll e

Alwin Weisenborn, Breiteſtr. 18.

o wer e

Meine

Größen (Geſtell in Holz und Eiſen Ketteneggen.
und 2ſpännig, Viehwagen, Häckſelmaſchinenmeſſer,
ſowie alle Erſatztheile für land wirthſchaftliche Ma
ſchinen empfiehlt R oseln,

a. d. Dammmühle.

I Träger, Eisenbahn-
schienen, Säulen etc.
empfiehlt d. O

Bildhauer,

De
Lauchſtädter Straße,
empfiehlt ſich zur An

e fertigung von Grabdenkmälern und Bau
e arbeiten in jeder gewünſchten Steinart,
ſowie zur Erneuerung derſelben bei eorrecteſter Aus
führung und den bekanntlich billigſten Preiſen.

Zeichnungen und Koſtenanſchläge auf Verlangen
gratis.



Gut gekochten braunen und weißen Leind iſi zu

iſe, FErgebene Anz eige! n Saſetete e e
Bei eingetretener warmer Witterung empfehle zu Herren Alle Arten Lachen. e

röcken leichte Stoffe in ſchwarz und in hellen Farben. S
aAsphaltlack wit franzöſ Terpentinöl nDesgleichen Drelle, bedruckte engliſch Leder, Turn es ſeine Metallnear, h d

und Jagdtuche. u a Dfenle deutſch an waintFür Knaben eine Partie gute Stoffreſter zu billigen n e e e
S wendbar, raſch trocknend und tief ſchwatgg gritltreiſen. 0 G. C. Verſteinlact I. von hohem Glan m ſt n

n haHaltbarkeit, ſchnell trocknend, für Möbel d e

e ben efue u 11 J Copallacke mit denſelben Eigenſchaften nEd. LincKe Ströfer, Halle as. e ergangenen
Mötzlicherwesg I. empfehlen ihr Lager von Mötzlicherweg I. le tnsiecke, u lin in ne

Stettiner Portland-Cement in verschiedenen Marken Spiritusla b d öſt donEa. Roman-Cement, Gyps, Dachpappen, Kientheer Hutlack C nicht n n Glaf e tet aThonröhren zu a erleitungen ele. von 5 bis 65 em ſiehte Weite nebst allen Sorten Terpentinöl, ſranzöſ. un eutſches, u i

Verbindungsstücken, Schörnsteinaufsätze. Preiſen e wlungeBissoir- u. Olosetbecken, Kimn- u. Pferdekrippen, Schweinetröge ete. Siccativ, trocken und flüſſtg, herſan t
Drainröhren, rothe u. Weisse, von 30 bis 150 n lehte Weite t empfiehlt in ſo weller Chamottesteine, Vorzügliche deutsche u. englische Marken die Dro uen- Puhen dadurh Chamotteformsteine, Platten, Kesselringe etc. für alle Feuerungen, d ß 9 d 9
Fussboclenplatten grösste Auswahl, reichhaltigste Muster Verschiedener Sorten S ewagaren- m de9 Künstliche Trottoir Pflaster u. Bordsteine, Mauersteine, weisse u. ehe un Far e Han lung e

ster, reeller Bedienung ingen WeandS S O eherMein großes Lager in Wurgſtraße 16.25 rismelle Seherzkarten verente en uHerren-, Damen und Rindergarderohe n
Sotthilf Koeh, Berlin g. reibringe ich in gütige Empfehlung und o erire daher Tunbanhbur dannArdelnlemeetts n e a San von 2 Mk. 50 Pf. an, SoDmerthedter FDBenbm e wit

Arbeitshoſen in Drell, Cort und Caſinet von 2 Mk. an, Sonntag den 18 Junt. Zum erſten Mal n
n Kinderanzüge in Drell St Fr3 von 2 Mk. 50 Pf. an, r e gen
owte oſfanzüge von Fürſtenau. n a Vorin guten Stoffen und ſauberer Arbeit nie S v hen n

KZaiſermäntel, Regenmäntel, Wantelets, Jaquetts u. Jacken M e
für Damen und Kinder, ſowie Sonntag den 13. Juni dn 9Fuche, Buckskins, Corts, Caſtnets und Drelle neueſte Dorf uns Stadt h
Muſter zu ſehr billigen Preiſen bei Das Lor'le vom Schwarzwald. tn m

Schauſpiel in s Akten von Charlotte Bitch pfeifen M haBurgſtr. 5 E. S. Furgſtr. 5. Montag den 15. Juni. AufſtellungS Beneſiz Vorſtellung für Trau Anna Siegner und héint über.h Frau Hermine Lindner hen als
Muttersegen, h u zahlErge ene Anzeige. e ete neue Fanchon. M eährige

Am heutigen Tage eröffne Gotthardtsſtraße 32 ein Geſchäft mit Kupfer-, Schauſpiel mit Geſang in 5 Akten von V. Friede re
Gußeiſen, blau und ſchwarz emgillirtem Koch und Küchengeſchirr, ſowie an Die tun

n Ehüthentderer in dies Fach ſchlagender Artikel. nur Surten Ourelle. de ofBei vorkommendem Bedarf bitte mich gütigſt zu berückſichtigen und ſtelle
Morgen Sonntag von 7 Uhr an Tanzmnſit, n Siag n 5 F. Beyer MWſng dibei reeller Bedienung billige Preiſe.

ar l II eher Gotthardtſtraße 32 Wer wieder einmea recht herzich ſchen wie g Ann
9 verſäume nicht, ſich morgen n den ſanften hie RideWaſſer, Dampf und Heizleitungen in Kupfer, Eiſen und Bleirohren, So nris anzuſehen auf der Funkenbur hen

i i t 17-19
Saug und Druckpumpen, Vadeöfen, Badeeinrichtungen werden e an re e ger an in Ter von n bin

n Jahren ſindet ſofort dauernde Arbeit bei m dangefertigt und angelegt. F. E. Wirth C Sohn, Halleſche Straße 60 n
Reparaturen dieſer Art, ſowie auch an Küchengeſchirr werden F n Wſhloſent n do deausgeführt. Carl Heber, d Guts 5 V erw alter, in n

S S Kupferſchmied. nS S IJnſbectoren und Aufſeher werden geſucht. (Ketourm men die

forderlich n en n dierten Expedition. lſherK 0 W l H II Cöln a/Rh. (Eigelſtein 25). raiſer e ums a E. n eeerten bis nach re e n n

Sag S n i e i ne rot n et raße iſt ain Donners age ei n
s T ehriche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnit h dillvitConcert von der Stadtkapelle. Jllumination des Gartens er Rutern

raſte Nr. 24 abzugeben. h n RieEntrée wird nicht erhoben. eI 88
Lager bier von Rieb e ch G Co. (heute friſche Lowry empfangen) Preiſe mit Ausſchuß der Eourtage.

Wageilo, geringere Sorten 197 211 M. ba etvon bekannter Güte, ſowie echt Wayriſch empfiehlt e e m
mitttere 235—251 Mk. feinſte 235 237 Mi ken u vWV i. Gr u I. oggen 1000 Kilo, 210 213 Mk. bez.

d MügenGerſte 1000 Kilo Landgerſte geringere 160-170 M he e Die Internationale Gummifah be e e o r e h e Chevaliergerſte e di

n r S ein e es. b
Deutſches Familienblatt. BERLIN SW., Alexandrinen-Strasse 116, a crſtenmals gilo 15- 1550 r. be

Hafer 1000 Kilo, fremder ohne Angebot hieſtger 169 än.Vierteljährlich Mk. 1,60. Jn Heften zu 50 Pf. empfiehlt und versendet en Sros et en detail alle existi- z.
überNeuer Roman S 9 ch enden Gummiartikel sowie technische und chi- Aber en 28 Mk. gefordert n reS Sleu o von V. Venne S rurgische Specialitäten, Wund und Augen Futtermehl 50 Kilo, 8 50 Mk. vez alt vMan beſtellt jederzeit in allen Puchhandlungen u. Poſtämterm Schwamme, Klete Roggen 625 Mt. bez, Weigenſchagle 530 nd der

r e e greta 540 bez. Weizen Griegklete t h Gr
Hierzu eine Beilage n hie



len und

Bellage zu Nr. 92 des Merſeburger Correſpondenten vom 12. Jnni 1880.tkweiß
weißſerfarhe

im Anſt t

vor 200 Jahren die Stadt dem Großen Kurfürſten worden. Vielleicht findet die Direction nun auch
4 4 2 5ten h Die „Nordd. Allgemeine Zeitung Stempel derjenigen Schaumünze abgeprägt, dee Paſſagieren des Zuges vollſtändig abgeſchloſſen

t ſn und die Lehrer.Netalnin Die theils übertriebenen, theils gänzlich unge
e (chſertigten Angriffe der „Nordd. Allg. Ztg.“

iſenlagt war die Lehrer haben einen großen Theil der

widmete, die andere iſt vom Herrn StadtBaurath noch ein Mittel, die häufige Beläſtigung der Reiſen
Aurel Sturmhöfel entworfen und vom Hofgraveur
Herrn Hermann Held meiſterhaft gravirt, eine

den durch Betrunkene in Zukunft zu beſeitigen.
Wie vor einigen Jahren, treiben ſich wieder

hl un r ſur Abwehr veranlaßt. Das Berliner oſfi- I legorie auf die Vereinigung der Stadt mit der in feiner Kleidung Hauſirer in der Gegend

ſöſe Organ warnt nun die Lehrer, auf die Zu
immungen der Blätter zu hören denn dieſe ſeien
Mmmilich fortſchrittlich und darum nicht mo
archiſch. Man täuſcht ſich darüber, wenn man

denſelben O ſolche Denunziationen heute noch für wirkſam hält.
lacke n. Daſn hat die offiziöſe Preſſe ſie ſchon zu vielfach
et n ln wihbraucht. Die „N. A. 3.“ ſagt den Lehrern
ſchwang un ederholt, ſie hätten „übertriebene Vorſtellungen
t brechen t on ihter eigenen Bebeutung“, und ſie ſtellten „an
inßöſ, in maßlicke Forderungen Es iſt ein eigenthümlicher

Weg die Lehrer auf ſolche Weiſe für ſich gewinnen
und ſüſſg, u wollen Das Blatt ſagt ferner, die Luſt an
empfiehlt Wanderverſammlungen ſei eine „Zeitkrankheit,
Droqu welche um ſo weiter um ſich greife, je weniger

ſun teeller Nutzen dadurch geſtiftet werde. Warum
baaren-ß ſagt die „N. A. Z.“ dies nur den Lehrern, warumII

von icht z. B. auch den „Kongreſſen für die innere
I Miſſton“, den Konferenzen orthodoxer Paſtoren

6 nd ähnlichen Wanderverſammlungen, deren Be
tgſkraße l richte ſte ausführlich und zuſtimmend bringt Was
rzkarten e dem Einen Recht, iſt dem Andern billig.

)tthilf Koch h

37 I Der Unterverband der Conſumvereine der
e Sachſen wird am 11. und 12. Juli d.

uni. Hin a J. ſeinen dreizehnten Verbandstag in Halle ab
e ſetn halten. Derſelbe verſpricht ſtark beſucht zu wer

en n hen da nach dem Beſchluſſe der Vereine am 11.
gsboll De Juli und zwar Vormittags von 10 Uhr ab
x ine Waarenbörſe mit Konferenz ſtattfinden wird.
Coli In Kürze werden in Halle Plakatſäulen
du n enlſtehen, 36 an der Zahl, an welche alsdann
und Stadt

Provinz und Amgegend.

einzig und allein Plakate c. angeheftet werden
oder: dütfen. Der Lithograph Schwarz, der das Meiſt

om Schwath gebot abgegeben, muß die Saulen auf ſeine Koſten
von Charete d (Ca. 6000 Mk.) herſtellen laſſen, aber mit dem
den 15 In Tage der Aufſtellung gehen dieſelben in das Eigen
r an An thum der Stadt über. Die erſten fünf Jahte hat
mine Lindt der Unternehmer als Aequivalent für ſeine Koſten
ersegen keinen Pacht zu zahlen, vom 6. bis 20. Jahre h
oder: giebt er 4 pCt. der Brutto Einnahme als Pacht.
ie Fanchen Der dieejährige internationale Productenmarkt
n s Akten in Leipzig wird am 2. Auguſt in den Räumen
es hieſigen Schützenhauſes abgehalten werden.
I Quell In dem Dorſe Oſſig bei Roßwein iſt in der
7 uhr e An Nacht zum Sonntag ein Mord verübt worden.

h Die bis Anfang dieſes Jahres daſelbſt dienende
n 18 Jahre alte Anna Fiſcher aus Roßwein, vie
rgen Sehun inſ demnächſt ihrer Niederkunſt entgegenſah, wurde am
der gut Sonntag aus dem Mühhlteiche als Leiche heraus
Nenn n Man gezogen. Der Leichnam zeigte Spuren von Ge
ſde Arbett h walthandlungen, ſo daß die Annahme eines Selbſt
ohn, hellſten mordes ausgeſchloſſen erſchien. Geſtern hat nun

die Section des Leichnams ſtattgefunden und gleichetwa zeitig iſt ein der That dringend verdächtiger junger

m Mann, mit dem die Fiſcher ſ. Z. in intimem Ver
ne ſtanden, gefänglich eingezogen worden.

B
Offert

259 ta n Mehn ſchloſſen. In 2 Jahren ſoll der Bau vollendet ſein.

denn Am d. Abends gegen 10 Uhr ſind in der
iche et Nähe von Döllnitz 2 Meteorſteine unter lautem
n e Ziſchen in den Rittergutsteich gefallen. Die Me

teoriten ſind ſelbſtverſtändlich nicht aufgefunden
Mung in el worden.

i Wie bereits erwähnt, hat der Magiſtrat der
Stadt Magdeburg zur Feier des Jubelfeſtes eine

fein Medaille prägen laſſen, die in goldenen Exemplaren
n St. Mef. dem Kaiſer und König, Sr. kaiſerlichen

ſte geringer h und königlichen Hoheit dem Kronprinzen und Jhren
d

e königlichen Hoheiten den Prinzen Wilhelm und
h Friedrich Carl überreicht worden iſt, während ein
ſre Auge fünſtes goldenes Exemplar der Müuzſammlung die

Sadt einverleibt wurde. Die Mitglieder des

Krone Preußen.
Der ProvinzialVerein ehemaliger Jäger und

Schützen, welcher in Halle a. S. gegründet und
auch jetzt noch ſeinen Sitz in Halle hat, wird ſeine
diesjährige Generalverſammlung und Stiſtungsſeier
am 4. Juli in Magdeburg abhalten.

Der wegen Unterſchlagung verhaftete Commis
des Kaufmanns Simon in Staßfurt wurde
einige Stunden nach ſeiner Feſtnahme in der Ge
fängnißzelle erhängt gefunden.

t Ein in der Geſchichte des Meininger Lan
des hervorragender Gedenktag ſteht in naher Aus
ſicht. Am 25. Juni d. J. ſind es 200 Jahre,
daß Herzog Bernhard, der dritte Sohn Herzogs
des Frommen, die Regierung über das ihm bei der
Ländertheilnng am 10. Februar 1680 zugefallene
Herzogthum Meiningen durch ſeinen Einzug in die
zur Reſtidenz erhobene Stadt Meiningen antrat.

Wie unvorſichtig es iſt, beim Gewitter unter
Bäumen oder Aehnlichem Schutz zu ſuchen, beweiſt
wieder nachſtehender Fall: Bei einem Gewitter in
voriger Woche traf in dem Dorfe Lindendorf
bei Seehauſen i. A. der Blitz den Giebel einer
Scheune und dann die unmittelbar daneben ſtehen
den Pappeln. Vier Leute, welche unter dieſen
Giebel geflüchtet waren, wurden von dem nieder
fahrenden Blitz derart betäubt reſp. gelähmt, daß
zwei von ihnen zu Hauſe gefahren werden mußten
jetzt ſollen ſte indeß wieder arbeitsfähig ſein.

Jn der ſogenannten Wiſchke bei Alsleben,
dicht am Ufer der Saale, fand man am 9. d. M.
die 40 jährige unverehel. Löffler von dort ermordet
als Leiche vor. Ueber den Thäter iſt bis jetzt
nichts bekannt.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 12. Juni 1880.
Jn dem Kurſus der kgl. Turnlehrerbildungs

Anſtalt zu Berlin während des Winters 1879780
at u. A, auch Oskar Müller, Elementarlehrer

hierſelbſt, das Zeugniß der Befähigung zur Leitung
der Turnübungen an öffentlichen Unterrichts An
ſtalten erlangt.

Jn der Friedrichsſtraße hat ſich am Donners
tag Abend ein höchſt bedauerlicher Exceß abgeſpielt.
Zwiſchen 10 und 11 Uhr griffen daſelbſt in dem
Haueflur einer Reſtauration eine größere Anzahl
Maurer und Handlanger, die zu einem Richt
ſchmaus in der Nachbarſchaft verſammelt geweſen
waren den Ruhe gebietenden Revierſergeanten
thätlich an, brachten ihm mehrere Verletzungen bei

herum, die engliſche bedruckte Kunſtwollſtoffe (Waare,
die ſehr feſt und gut ausſteht, aber ſonſt nichts
taugt) dem leichtgläubigen Publikum als feinen
ſchweren Buckskin aufzuhängen ſuchen.

Die großen Gerichtsferien beginnen in
Gemäßheit der Beſtimmungen der neuen Juſtizor
ganiſation jetzt am 15. Juli und endigen am 15.
September. In dieſem Jahre tritt nun dieſe Be
ſtimmung zum erſten Male in Kraft, was in
weiteren Kreiſen oft noch wenig bekannt und für
viele Jntereſſenten, welche Anträge zu ſtellen haben,
von Wichtigkeit ſein würde.

Theater.
Das vielbeſprochene und auch viel gerühmte

Bühnenſtück FrouFrou wurde am Montag im Tivoli
gegeben. Was iſt FrouFrou? Ein aus dem ein
fachſten Stoff höchſt geſchickt und kunſtvoll geſchaffenes
Sittengemälde des Pariſer Lebens, höchſt decent gehalten
und mit überraſchenden geiſtvollen Effecten ausgeſtattet.
Ein junges Mädchen, Gilberte, eine leichtlebige echte
junge Franzöſin, ſchön, launenhaft, gutmüthig, lebt auf
den Schloſſe ihres reichen Vaters ſorgenlos in den Tag
hinein, ſie iſt der Liebling Aller, man betet ſie an, Frou
Frou iſt die Göttin des Tages. Da kommt eines Tages
ein Freiersmann gegangen, ein ſteifer hochgeſtellter Be
amter; ſie weiß weder ob ſie ihn liebt, noch ob ſie über
haupt etwas für ihn empfindet, aber ſie folgt einer
augenblicklichen Laune, macht erſt die Probe an den
Knöpfen ihres Kleides, und heirathet ihn. Die Kata
ſtrophe naht nach 4 Jahren. Der Mann erhält einen
Ruf als Geſandter nach Karlsruhe, FrouFrou weigert
ſich auf das Entſchiedenſte Paris zu verlaſſen, und er
verzichtet auf das Avancement. Mit dieſem Ereigniß
war die Spaltung da, aber auch die furchtbare Erkennt
niß der jungen Frau, daß ſie ihren Mann nicht liebt.
Die Schweſter der FrouFrou wird zur Unterſtützung im
Hausweſen in das Haus genommen, die junge Frau
fühlt ſich in ihren Rechten gekränkt, hierzu kommt die
Eiferſucht, und kopflos ſtürzt ſie ſich in die Arme eines
früheren aber von ihr wirklich geliebten Verehrers und
entflieht mit ihm nach Jtalien. Nach wenigen Wochen
des Wonnerauſches naht hier das Verhängniß in der
Perſon des beleidigten Gatten, hochtragiſches Zuſammen
treffen der beiden Gatten, der Entführer wird ſelbſt
verſtändlich von dem verrathenen Ehemann im Duell er
ſchoſſen. Verzweiflung, Reue, Sühne, Vereinigung, Rück
kehr nach Paris. Tableau. Das iſt der kurze Jnhalt,
dieſer Tragödie, wie ſie in der Wirklichkeit in Frankreich
öfter, bei uns ſeltener vorkomint. Jede Rolle in dieſem
Bühnenſtück iſt, möchten wir ſagen ein Charakter, und
jede Einzelleiſtung war auf das vorzüglichſte durchgeführt,
ſelbſt die äußerſt ſchwierige ſtumme Scene bei der Schau
ſpielprobe im Salon der FrouFrou, als der Geiſt einer
ſüßen und doch böſen Ahnung das Herz des jungen Weibes
durchſchauert. Das Stück iſt jedenfalls berechtigt, auf
den ihm gebührenden Erfolg Anſpruch zu machen, weil
es unſtreitig das beſte Schauſpiel der Gegenwart iſt, denn
es hat einen doppelten Werth: es feſſelt durch ſeine
Handlung und belehrt durch ſeine Tendenz. Wir dürfen
überzeugt ſein, daß der Director mit dieſem Stück bei
gleicher Beſetzung immer auf ſeine Rechnung kommen

und zerfetzten ſeine Uniform beinahe vollſtändig.
Ohne die geringſte Unterſtützung zu finden, mußte
derſelbe ſchließlich ſeinen zahlreichen Gegnern das
Feld räumen. Die Unterſuchung wird vorausſicht
lich feſtſtellen, welche Urſachen bei dieſem Angriff
auf einen Beamten der öffentlichen Ordnung, derm

t Die Fleiſcher-Jnnung zu Leipzig hat den ſich in Ausübung ſeines Dienſtes befand, mitgeau eines großen nen Schlachthauſes be wirkt haben. Anzunehmen iſt, daß die Angreifer
ſich in etwas erregter Stimmung befanden, welche
ihnen eine ruhige Ueberlegung hinſichtlich der Trag
weite ihres Beginnens unmöglich machte. Da
die meiſten Namen bekannt ſind, wird eine Auf-
klärung dieſer Sache keine Schwierigkeiten bieten.
Zu wünſchen wäre, daß in Zukunft derartige Aus
ſchreitungen, welche einestheils empfindliche Strafen,

anderntheils eine der öffentlichen Ordnung höchſt
nachtheilige Schädigung des Reſpects vor ihren
Organen im Gefolge haben durch etwas mehr
Taktgefühl von beiden Seiten vermieden würden.

Die Thüringiſche Eiſenbahn hat dem
kürzlich in der Preſſe geäußerten Wunſche, die
Gefangenentransporte getrennt vom reiſen
den Publikum zu placiren, bereitwilligſt und wider
Erwarten ſchnell Folge gegeben. Wie wir dieſern Magiſtrats und der StadtverordnetenVerſammlung

Wenn ithalten ſilberne Cxemplarc, alle deutſchen Städte Tage bemerken konnten, war ein ſolcher Transport

wird. Das Haus war trotz des ſchlechten Wetters ſehr
gut beſetzt, und mehrfacher Hervorruf lohnte die braven
Künſtler für dieſe wirklich gelungene Leiſtung

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.

s Jn den Octen Goddulg und Veſta
herrſchen nach dem „Ltz. Volksb.“ augenblicklich
die Maſern ſo, daß von etwa 110-115 Kindern
nur 30 die Schule beſuchen können. Da auch
die noch nicht ſchulpflichtigen Kinder davon be
fallen ſind, iſt die Zahl der Erkrankungen ſehr
groß, und faſt in jedem Hauſe befinden ſich kranke
Kinder. Glücklicher Weiſe nimmt die Krankheit
im allgemeinen einen leichten und raſchen Verlauf.

S Anfang vorigen Monats iſt in Bedra ein
Kriegerverein gegründet worden.

S Dem königl. Förſter Wrede zu Schleberoda
iſt der Charakter als königl. Hegemeiſter verliehen
worden.

Maſſen--Lectüre.
Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung

hatte es auf ihrer Jahresverſammlung am 23. und
24. Mai neben der Fortbildungsſchule vor allem
mit der Lectüre der Maſſen zu thun. Sie will

a von Bedeutung bronzene. Die eine Seite der a einem mit Bänken verſehenen Güterwagen
nnerungsmünze iſt von dem, nur renovirten, untergebracht und dadurch von den übrigen

der nur zu erfolgreich verbreiteten Schund Literatur
der Colportage und Prämien Vorlage den Krieg
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erklären aber nicht durch zweiſchneidige, unſicher
treffende Geſetze, ſondern indem ſte gute Bücher
und Schriften an Stelle der ſchlechten ſetzt. Wo
nährendes Korn aufſchießt, wächſt kein Unkraut.
Eine geſteigerte und vervielfältigte Thätigkeit in der
Vorbreitung des Erſprießlichen Und Bewährten wird
allmählich immer mehr Felder unſeres Geiſteslebens
vor dieſem moraliſchen Mäuſefraß ſichern. Sie
iſt auch das Hauptmittel, um wahre Volksſchriſten
neu hervorzurufen.

Denn freilich, wie der Referent A. Lammers
näher ausführte: mit dem vorhandenen literariſchen
Schätzen allein läßt ſich der Feldzug nicht ſiegreich
zu Ende führen. Das Erbe unſerer großen Dichter
und Denker iſt unſchätzbar, aber es reicht für die
Bedürfniſſe der ſich ewig neu geſtaltenden Gegen
wart ſo wenig aus wie auf irgend einem Gebiet
das Altüberlieferte. Es muß ſchon für ſich ſelbſt
immer auf's neue wieder fläſſtg gemacht werden
durch Anpaſſung an veränderte Stimmungen und
Lagen; hinzukommen ferner muß, was Wiſſenſchaft
und Kunſt in unabläſſtger Arbeit friſch erzeugten,
Die letzteren reifen, abgeklärten Erzeugniſſe beider
verlangt auch die größte Leſerzahl früher oder ſpäter
kennen zu lernen. Bleiben wir bei der Wiſſenſchaſt
ſtehen, was wußte Leſſing von Volkswirthsſchaft
und Socialismus was Schiller von Geſundheits
pflege ja was ſogar Goethe, der univerſelle Goethe
von Telepraphen und Eiſenbahnen, von der Spec
tralanalyſe und der Erhaltung der Kraft Für die
breite Volksſchicht, welche heute zum Leſen nach
und außerhalb der Schule aufgeſtiegen iſt, haben
ſie alle überhaupt nicht geſchrieben, ſowenig wie
bisher die Philoſophen, wie die Gelehrten aller
Fächer denn das iſt überhaupt eine ganz neue
culturgeſchichtliche Erſcheinung, deren folgenreiche
Größe die Häßlichkeit der, von dem jungen Bedürf
niß zuerſt ergriffenen, rohen und unlieblichen Be
friedigungsmittel uns nicht verdecken darf. Aber
ſelbſt für das bloße Unterhaltungsbedürfniß reichen
die paar claſſiſchen Erzähler und Erzählungen, die
auf unſere Zeit gekommen ſind, nicht aus. Auch
ein langſamer Leſer lieſt zuletzt den Hebel, den
Zſchocke, den Fritz Reuter und ihresgleichen aus.
Lieber wird er ohnehin immer von Vorgängen
der unmittelbaren Gegenwart in der ihn umrauſchen
den lebendigen Sprechweife ſeiner Zeit leſen.

Wo man deshalb maſſenhafte Verbreſtung volks
thümlichen Leſeſtoffs bis jetzt in die Hand genom
men hat, iſt man bald dahin gelangt, neue Pro
duckion zu fordern. und wofern es möglich war,
in Gang zu ſetzen. So iſt es dem Deutſchen Verein
für Verbreitung gemeinnütziger Kenntniſſe in Prag
gegangen, der bei ſeiner Entſtehung im Jahre 1868
die Schriſten Verbreitung mit großer Energie ver

anſtaltete und der damals doch ſchon in ſeinem
erſten Jahrzehnt mehr als drei Millionen Bogen
eigenen Verlags an den Mann gebracht hat, aber
nur eine halke Million Bogen freien Verlags.
So ging es auch dem 1873 geſtifteten Nordweſt
deutſchen VolksſchriftenVerlag in Bremen, der an
fangs ſich die Wiederkelebung oder Weiterverbreitung
älterer, gemeinverſtändlicher Geiſteswerke angelegen
ſein ließ, wie des Simpliciſſtmus, der „Verlobten“
von Manzoni, Erxzählungen von Hebel und Mel
chior Meyer der indeſſen nun ſchon lange bedeutend
mehr eigene Erzählungen producirt hat, darunter
beſonders die vortrefflichen von Wilhelm Fiſcher
und von der ſich hinter den Schriftſteller Namen
Th. Juſtus verbergenden gemüthreichen

ſeiner UnterhaltungéLectüre hinzugefügt hat anti
ſocialiſtiſche Flugſchriften über Arbeit und Lohn,
über das ſocialdemokratiſche Zukunftsreich, über die
Pariſer Commune, über die engliſchen Gemetkoereine,
über die deutſchen Genoſſenſchaften, über das all
gemeine Stimmrecht, über Fortſchritt oder Umſturz,
über Sparſamkeit, über Feierabend und Ruhetag,
über Eigenthum und Erbrecht, über den Claſſen
kampf u. ſ. f. wie ſollte das zu erſetzen ſein
aus dem vorhandenen LitergturSchatz?

Die genannten beiden gemeinnützigen Geſellſchaften
ſind nicht allein geblieben einzelne Verlagsbuch
händler wie Otto Spamer in Leipzig, W. Köbner
in Breelau u. A. haben ſich ihnen mit Unter
nehmungen gleich geſunder und gediegener Art an

die Seite geſtellt. Während der deutſchböhmiſche
Verein in Julius Lippert einen muſterhaften Dar
ſteller naturwiſſenſchaftlicher Thalſachen gefunden
hat, ſtammen A. Bernſteins hochgeſchätzte Natur
Volksbücher aus einem Vrivatverlag. Der aus
ge elchnete Erzähler Wilhelm Fiſcher, von Norb-

dieſe Bahn geleitet,
Spamer' ſchen Liſte. Dieſe Vorgänger werden vie

der werden, für die Maſſen ſeines Volks zu ſchreiben
Sich dem Stoff und der Form nach dafür aus

das ſicherſte Brod ſein.

wählen. Jeder Schriftſteller will ja gern ſoviel

gebildeten Leſerklaſſen zuwendet, braucht er keines In Philadelphia hatte ſich eine
wegs die mehr und meiſtgebildeten preiszugeben, einer Vorſtellung im Theater gekauſt, wurde aber i

denn echte Volksthümlichkeit iſt, wie Brot, wie
Fleiſch, wie Milch, für jeden Menſchen genießbar.

Die Bahn zu dieſem erhabenen Ziele iſt jetzt
offenbar glücklich gebrochen.

allerdings langſam vorwärts. Aber daſür ſind ja
die Bildungsvereine da, die am letzten Sonntag
und Monlag ihr nationales Jahreefeſt feierten,
daß ſte dem Fortſchrilt auf die Beine helfen. Mit
jeder Bücherſammlung für das Volk ober für vie
ärmere Jugend, welche ſte aufſtellen, nehmen ſie
den Volksſchriftſtellern der Zukunft ein Exemplar
jeder ſeiner Schriften mehr ab, und verſchaſfen ihm
ebenſoviele Dutzende oder Schock von Leſern. Kön

nen ſie beſonders einſchlagende Schriften außer
'ordentlicherweiſe einma! gleich in Maſſen verbreiten,
ſo wird es wirken wie eine Prämie, die den ge
lungenſten Wurf belohnt. Das Eine wie das
Andere vermögen aber nicht allein Bildüngsvereine
zu thun, auch Genoſſenſchaften anderer Art, auch
Einzelne in günſtiger, bevorzugter Stellung. Das
Leſen fördern und auf würdige erſprießliche Gegen
ſtände richten iſt heute eine Ha ptpflicht jeres Volks
freundes in Deutſchland.

Vermiſchtes.
Die Mörder der Wittwe Sommer) in

Berlin ſind verhaftet und ihrer That geſtändig. Es ſind
zwei blutjunge Menſchen, der neunzehnjährige Tiſchler
geſelle Rudolf Graßnick, ein ſchmächtiger, bartloſer Menſch
mit glattgeſcheiteltem Haare und ſcheuem Blick, und der
ſiebzehn Jahre alte, körperlich völlig urückzebliebene
Tiſchlerlehrling Guſtav Baumgarten, welche beide beim
Tiſchlermeiſter Müller in der Andreasſtraße 6 arbeiteten.
Am Abend des Mordes hatten ſich beide gegen 6 Uhr
unter einem Vorwande förtbegeben, Graßnick hatte dabei
einen ſtählernen Hartmeißel von etwa 35 em Länge
mitgenommen, den er zugeſtandenermaßen als Mordwaffe
gebraucht. Nach der That erregte Graßnick, beſondere
bei einem Schänkwirth, in deſſen Lokale er verkehrte,
Verdacht, weil er mehr Geld ſehen ließ, als er ſonſt zu
beſitzen pflegte. Der Schänkwirth machte zwei Kriminal
beamten hiervon Mittheilung und ſo erfolgte die Ver
haftung Graßnicks. Auf dem Molkenmarkte legte der
Mörder ein volles Geſtändniß ab und bezeichnete Baum
garten als ſeinen Komplicen, der dann auch ſofort ver

Frau.
Vollends was dieſer Verlag ſeit anderthalb Jahten

haftet wurde. Graßnick iſt, nachdem Bauingarten ſich
überzeugt, daß Niemand weiter zu Hauſe ſei, in die
Wohnung der Frau Sommer dadurch gelangt, daß ihm
dieſe guf ſein Klingeln öffnete, worauf er in dem Zimmer
init dem Stemmeiſen auf die Unglückliche losſchlug

ehe e und unter gleichen Bedinguügen gepflanztweſtdeutſchen Volksſchriften Verlag wohl zuerſt auf eine Topf war in herkömmlicher Weiſe dem
erſcheint nun auch auf der ausgeſetzt, während der andere außerdem

le elekkriſchem Lichte beſchienen war.

und ohne Zweifel auch gleich bedeutende Nachfolger Keeren.
auf allen Kunſt- und Wiſſenſchaſts Gebieten finden. merkt, daß elektriſches Licht den
Es muß nur eben in jedem Sinne immer lohnen Stoff zu bilden geeignet iſt, wovon das

zubilden, muß für eine junge ſchriftſtelleriſche Kraft des Jahres Früchte von ausgeſuchteſter Gute zu l

Leſer wie möglich haben. Indem er ſich den mindeſt

Noch geht es auf hre

ſchaftsraſſe auch durch private Unterſtützungen der geſt
geſorgt werden.

(Das elektvriſche Licht und der Pflanzen
wuchs.) Herr C. W. Siemens hat neulich der ſo i
Society in London wieder Mittheilungen über d
Einwirkung des elektriſchen Lichtes auf Pflanzen gemag
Er zeigte zwei Töpfe mit Erdbeeren, die zu gleicher da

waren. J STagesli
Nachts von

war. Der erſtere hat
rüne Beeren, der andere völlig reife, ſchmackhafte End

Daraus geht hervor, wie Herr Siemens
Zucker und aromatiſche

d

Früchte abhängt. Die Erfahrung muß dieſe Behauptt
beſtätſgen, dann aber hat der Gartner das Riteh

Zeilen n

Dann werden die tüchtig Ein lebendes Huhn mit zwei Kbtfenn
ſten, die edelſten Geiſter ſtch bald dieſen Beruf vier Beinen) iſt in Wunſtorf (Prov. Hanndver) a

vom Sonnenlichte zu emancipiren und u allen

gebrütet worden. Das Thierchen iſt
friſt mit beiden Schnäbeln.

(Amerikaniſche

ganz munter und

Gleichheit der Raſſen

allen Widerſtandes aus dem Theater
hielt von den Gerichten 900 Doll.

Am Sonntag (13. Juni) predigen
Domkirche. 9 Uhr Herr Dige. Martius.

2 Uhr Herr Conſiſt. Rath Leuſchner,

e n en t r See Sonntagule) im Saale des Dom Gymnaſiums H iſtRath Leuſchner. Gonſſ
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Menark hat
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S

Zeitsbibliothek Altenburger Schule. Austhene e
Uhder Bücher Sonntags von 1—2 Uhr.

Stadthirche. 9 Uhr Herr Paſtor Heineken.
en r S Herr e e Richter.Früh 7 Uhr Beichte u. Abendmahl zHeineken. Anmeldung n
Ueumarkskirche. Herr cand. min. Reinhorſt.

n Herr Paſtor Gruner.Kakholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und NachmiGottesdienſt. tie en
e r ſchengerpachtung,

ie diesjährige Kirſchnutzung an den hieſiee de e und e en ena. auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerirain bis zur Lauchſtädter Chauſſee und dem 1
längs der Eiſenbahn vor dem Klauſenthore,

b. auf der Kriegſtädter Straße von der Lauchſtädter
Ehauſſee bis zur MerſeburgKnapendorſer Flurgrenze
und auf dem Communicationswege von der Lauch
ſtädter Chauſſee nach Knapendorf

munKiesgrube bis zur Grenze der Merſebur er Flur,d. auf der MerſeburgGeuſaZſcherbener Sieg be zit

Merſeburger Flurgrenze,
e. auf der Weißenfelſer Ehauſſee und
k. auf der MerſeburgKötzſchener Straße und dem Nu

landtsplatze,
ſoll
e e 16. e M., vormiktags 10 Ahr,
i erem Communalbürean öffentlich a iſtbietenden verpachtet werden. Feanienee

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine
pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Verpach
tung werden im Termine bekannt gemacht, können aber
auch vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden im Co
münalbürean eingeſehen werden.

Werſeburg, den 10. Juni 1880.

Bekanntmachung.

miſſion vergeben werden.
Kurz vor der Verhaftung war Graßnick mit dem Plane
untgegangen, auszuwandern, und hatte bereits ſeine
Habſeligkeiten gepackt, als die irdiſche Gerechtigkeit ihn
erreichte.

Die Urſache des entſetzlichen Grubenun
glückes), welches ſich am 8. d. M. auf der Zeche Neu
Jſerlohn bei Dortmund ereignete, hat nicht weiter auf
geklärt werden können. Es beſtätigt ſich, daß die Kata
ſtrophe durch hochgradig geſpannte Wetter herbeigeführt
wurde, welche in einer Kluft ſtanden und bei deren An
hauen zur Exploſion kamen. Nur ſo erklärt ſich auch
die Heftigkeit der Exploſion einerſeits und anderſets
die locale Begrenzung derſelben. Abgeſehen von den
Verwüſtungen im Geſtein der betreffenden Bauabtheilung
hat nicht die geringſte Betriebsſtörung ſtattgefunden und
die Belegſchaft iſt heute früh bereits wieder angefahren
Ein einziger Mann verlangte die Abkehr, die ihm auch
ſofort bereitwilligſt gewährt wurde. Von den ſieben
Verwundeten ſind noch im Laufe deſſelben Tages zwei
und ein dritter iſt am Tage darauf geſtorben, der Zu
ſtand eines vierten iſt hoffnungslos, während man die
drei übrigen am Leben zu erhalten hoffk. Es werden
alſo vermuthlich 23 Opfer des betrübenden Unfalles zu
beklagen ſein. Für die Wittwen und Waiſen ſoll dem
Vernehmen nach außer durch die Beiträge der Knappe

Zur Verdingung derſelben haben wir einen Termin auf
Sonnabend den 10. Juli er. vormikkags II Ah
im Communalbürean anberaumt, zu welchem Unternehmer
e e en eingeladen werden, daß die verſiegelten

ien Offerten mit der Aufſchrift „Submiſſion anZimmerarbeiten an den e
e einzureichen ſind.

oſtenanſchlag und Bedingungen liegen täglich wätenanſchla Beding gen täglich wähe der Dienſtſtunden im Communglbüreau aus.
Merſeburg, den 10 Juni 1880.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

geben werden.
dZur Verdingung derſelben haben wir einen Termin auf

Sonnabend den 10. Juli cr., vormittags II Ah
im CEommunalbüreau anberaumt, zu welchem Unternehmer
mit dein Bemerken eingeladen werden, daß die verſiegelten

reren mit der Aufſchrift „Submiſſion auf
n erarbeiten im Kloſter“ vor dem Termin einzureichen

Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen täglich während der Dienſtſtunden im m alen e
Merſeburg, den 10. Juni 1880.

RNedackion, Druck und Verlag von Th. Roßner in Mer
eburg

Der Magiſtrat.

c. auf der MerſeburgClobigkauer Straße von der Cent

Die Oekonvmie- Deputation des Magiſtrats.
San intingchun Die Zimmerarbeiten an den haun
Ställen im Kloſter ſollen im Wege der öffentlichen Sub m um d

Ställen im Kloßer“ vor den

Die Pflaſterarbeiten im Kloſter b
hofe ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion ver
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